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Run bebt das große Schießen an

Im alten Bern auf weitem Plan,
Gin uJald von Bannern flattert!
Crompetenklang und Crommelîcblag
Sie künden an den großen Cag,
Da es im Schießstand knattert.

Glück zu! Dem peinde gilt's beut nicbt

Im Angesicht von pirnelicbt,
Flein, edlem uJaffenspiele
Der Becher blinkt, es winkt der Kranz,
Das gibt den Augen peuerglanz,
Lockt nach dem höchsten Ziele.

Und sind's verlcbied'ne Zungen auch,

Die rednern nach der Väter Brauch,
Sie meinen ganz das gleiche;
Ulenn sie dem pestwein sprechen zu
ünd bald sich stebn auf Du und Du

Im Scbützenbrüderreicbe.

in Scbützenheer von nah und fern
Zieht frohgemut ins îcbône Bern,
uJogt durch die alten Gassen!
Das ist die neue Cellenîcbar,
ïïicbt mehr sind gute Schützen rar,
ïïlit denen nicbt zu spassen

Sind auch der lüationen viel

Vereint beim Aarewellenspiel,
Um ihre Kunst zu messen,
Der Schütz' kennt keinen Grenzpfahl mehr :

Gin 5erz, Gin Fjandîcblag, Gin Gewehr,
Das and're ist vergessen!

prau Berna leblägt an ihren Schild,
Sich letzend am gewalt'gen Bild
In farbenfroher Schöne.
Sie Ichaut die Gidgenossenfcbaft
In neuverjüngter fflanneskraft
Und freut sieb solcher Söhne! a.b.

SBer fährt fo fcbnell burd) ©turnt unb SBttib ?"
5)a§ tft ber (Srjrasug mein Äinb "

O, SJater, bu fagteft, ba§ £anb fet fo arm.
©d)au, fdjau, tote fie fifcen fo fein unb fo roarm!"

3D?em lieber ©oljn, roenbe roeg bein ©ejtdjt,
©ieij, foldje ©adjen oerftefjft bu nod) nidjt!"
Sie raudjen fo fein, ba, Sater, greif "
Sötern ©oljn, ba§ ift ein üiebelftreif !"

J& J& Chalamala. J& J&
O, Sater, fptele nidjt mit mir,
3d) fann bie ©adje erflären bir:
©ie fpielen £ijeater bort auf bem Sanb,
S)rum trägt ber (fomteffe fein fdjôneê (Scroanb!

¦ücetn aSater, mein SSater, unb böreft bu nidjt,
SBie befrtebtgt er fidj über bte ©adje ausjpridjt?!"
©ei ruhig, o bleibe ruhig, mein Sinb,
3n bürren Slattern fäufelt ber SBtnb!"

£er Sater fnurrt: So fann'§ nidjt gebn,
©oldj' eine Drbnung tuär mir fdjön!
SBir fdjinben unb barben unb fdjränfen unë ein,
llnb anbere fahren roie Sßrinjen barein."

DJtetn Safer, mein SSater, unb ftebft bu ntdjt bort,
3eöt ift ber ©rtramg am Ott !"
SJcein ©oljn, mein ©ofjn, idj feb eë genau;
Qdj fefje bte 3u^ur|ft mebr al§ grau "

©ie roollen nur madjen eine gute ©eftalt,
©ie roollen roaë fdjeinen mit aller ©eroalt!
3Jtetn Sater, mein Sater, o faffe midj an,
Qdj roeifj nidjt, eë madjt mir fo fdjledjt biefe Sahn

Sem Sater grauict'ë, ju greift er gefdjroittb,
®r hält in ben Slrmen baë ädjjenbc ttnb,
Srretdjt ben £of mit 3Jtübe unb 3tot,
3fn feinen Slrnten ba§ ttnb roar tot!

8al\>e!
(Zur Einweihung der Niesenbahn)

13. Juli 1910.

Das ift endlich eine Bahn,
Die zum Berzen fpricht!
Da kommt man auch noch heran,
Ohne daß der Beutel bricht!

endlich wäre es erreicht
TTlübe gab's und Schweiß;
manches Haar ift drob erbleicht
Aber köftlich ift der Preis!

Sehet dort den Bürokraten,
Hoch mit Staub bedeckt,

£r fagt leis: Jetzt ift's erraten,
Was ich längft als gut entdeckt!

lüer ficb Sonntags nur könnt' drücken,
Giligft hieber kroch,
Um docb etwas zu erblicken
Durch dies Alpenfcblüffellocb.

Docb icb fagt ftets, 's fei zu viel,
Gehn der Stunden fieben ;

Führt' ein Bäbnlein zu dem Ziel,
Wär' ich nie zu fjaus geblieben!"

Fjeut erfüllt ficb diefer Wunfeh:
Wer längft nicbt mebr Iteigt,
Der trinkt den Geburtstagspunfcb
Oben und der Geiger geigt!

Firma Cook & Cie

ïïlachen hier die Probe,
Bis der Yankee oder fie

Brechen aus in ihr Gelobe!

mancher, der in jungen Jahren
mit dem Schatz ftieg rauf,
Reute kommt er angefahren
mit der Kinder frohem Rauf.

mancher kommt auch wohl alleine,
Zitternd und gebückt

JÖ? Xn der Sommerfnfcbe 1910.
Früh morgens eh' die Bähne kräb'n,
Cuts aus dem Bett mich treiben,
Um nach der Sonne Pracht zu feh'n -
Der Regen klopft an die Scheiben-
Und weil es draußen dunkel ift
Wie nachts beim Gaslichtfcbeine,
So bleibe icb im Bette warm
Bis acht Uhr oder neune.
Dann fteb' icb auf, es dämmert fchon,
fleh nein, es ift fchon belle,
Drum hülle icb mich ratcb noch ein

In wärmende Flanelle.
Und nun hinaus! 0 Bergesluft!
Da reißt's mich an den Waden.

mich frierts an Rücken und an Bruft
Bei feebs bis lieben Graden.
Darum hinein ins Zimmer fcbnell
Und dann zum ÏÏIittagstifcbe,
Denn warm ift nur das Elfen hier
In meiner Sommerfrifcbe".

Gar lieblich ift der nachmittag,
£s wettert mit Behagen;
Das Wetter hat ganz nah' bei mir
Schon dreimal eingetragen.
Drauf ftürmt und hagelts luftig fort
Und regnets ohne Bemmung.
Jim Abend gibts zum Zeitvertreib
'ne kleine Ueberfchwemmung.
Und bat mein Rheumatismus dann
fluch etwas nacbgelaffen
Und kann icb von dem Pfnüfel mich

Und Bülten etwas faffen,
Und ging icb nicbt kaput daran
Crotz jeglichem Gefrette,
Und ift das Zimmer aufgeräumt
Dann fteige icb ins Bette.
Dort lieg icb mollig, wohl und warm
Und preife laut und heiter:
naturgenuß und Ferienzeit
Und morgen frier' ich weiter!

Und beim Abendfonnenfcbeine
Ihn Erinnerung beglückt

Altes mütterchen am Stabe.

Sag' mir, was du denklt:
Wär mein mann docb nicht im Grabe!
Dies erfehnte er fchon längft ."

Lebte Gottfried Keller wieder,
Kommen würde er und trinken
mit den Augen, bis die Lider
Leite würden niedertinken

Beil dir, ftolzer Scbienenttrang,
Denkmal hehrer Kraft,
ffiogft beglücken du noch lang,
Die im Cal fich müd gefchafft!

Spielend fchwebft empor die Stufen
Du vom Wiefenplan;
Caufend belle Stimmen rufen:
Beil dir, ftolze niefenbahn

È. Schoch, Ouchy.

fi &

Gbuert: ®uetö £ageli, Stäget. 3 hä
gmeint, 3br fetgeb fdjo lang gfattlet für
b'©u mmerfrifdjt.*

Sîâgel: .(Srfteê bin t fän ÜJlulefet. uni
noeiteë iïdjeë mer frifd) gnueg i br (Ster=

bredjt uffe; mira dja bte halb ©tabt a

b'Äuljrörter abfdjiebe."
Kfiueri: Qmfluoifi mir, perfe?"

9îâgel. $)et ift mer lang ftdjer! 3(jr
roureb jtoar guet paffen uf Qntetiadjen
ue ober uf ©t. äJtorik; bet miteßteber
ämet au jur Uëreb fä ©agen umeträge;
menn bet all mit ère ©agen umelufteb,
roo niit tiicnb,roer mer'ë Sebeë nüme ficher."

GTjucri: ®ôtj' mer au ämol äroeg mit
(Sucrent tfjodjtige Schaffe! SCTter djunt
'ë Dîuggetoeh, über nu oom Slbtofe. 3br
roänb allitoit b'SBelt oerbeffere; lönb fie
bodj lo raufe, fie ift redjt igridjt, bä

Herrgott hät nüb oergäbe ftebe Sag brudjt,
bië allë im Stet gft tft."

9tägel: Srudjeb nu fei ä fo gfrönbroörter!
©äb ift ämol ganj ficher, baß fte gfdjte=

Moderne Bücbertitel=funde.
(Siehe K. v. Perfalls neuelten Roman)

Suäjft, Sreunb, bu einen 23üchertttel
Hnb bift barum oielleidjt oerlegen,
2>enU, 's heiligt halt ber 3meck bie Sllittel,
Sann finbeft ihn auf allen SBegen ;

(Seroabrft bei SITettfdjen unb bei Bieren
©ecignetes, bift bu hein ©djmodt,
Sarfft kühn im Sitel honftarieren,
Safj Börner trögt ber 3iegenbom".

j& Die neue Custfpîelîirma. J&
Lothar und Blumentbai
Schrieben ein Stück,
Das Die drei Grazien"
Rennt sieb mit Glück.

Blumentbai, Cotbar
's fehlt was dabei :

Sind docb zwei Grazien

Cang noch nicbt drei! -ee=

ber ttfe dja roär, roenn er na en Jag
länger gmadjt bett unb fäb roär fte-"

©hueri: Unb roenn 3hr no tjetreb chönne

bri rebe, roänber fäge. SBenn'ë uf ©u
abdjtemti, Ijett br Slbam nüb ämol en
Öpfel überdjo, 3hr hetteb gemeint 'ë tât'ë
ancre fuie 3metfdjg."

Mägel: $ett'ë eë öppe nüb ta, Ghüereli?
SBät'S të öppe nüb roöhlner otjni bte

©ünbelaft, roo oo beut tljodjtigett Cpfel
her dia tft?*

Cifjuert: î)aë SBelträtfel nerftor)t ä fo ä

Sobcdjolerab, roten 3br ftnb, nüb. 'ë
©iinbige gfjört sunt ©fdjäftSprinjip oo
br SBelt."

SKäßel: ötn (Su fdjo."
dfjueri : SBo f b'Sünb im Sarabicë igfüehrt

hänb, hänb f fdjo groüßt, bafs baë be

jügigift Slrttfet git unb bafj b'@ua nebeb=

me eë tonferenjgfdjäft uftät, roenn f bä

Strtifel nüb füehrteb."
SRägel: 3 fjä tenft, 3hr ntücfeb beut SBiber=

uoldj na en ©tirj gä."

Nun kebt àas groke LckielZen an

Im alten Kern auf weitem ?Ian,
Cin Aalä von Kannern flattert!
ürompetenklang unä Hrommelsck!ag
5ie künäen an äen groken Hag,
Da es im LckielZstanä knattert.

6Iück 2u! vem I^einäe gilt's keut nickt

Im àgesickt von firnelickt.
Nein, eälem Aaffenspiele
ver Kecker blinkt, es winkt äer Kran?,
vas gibt äen Augen ^euerglan?,
Lockt nack äem köcksten ?iele.

«Unä sinä's verickieä'ne Zungen auck,

vie reänern nack äer Väter krauck,
5ie meinen gan? äas gleicke;

Aenn sie äem festwein sprecken ?u
«llnä balä sick stekn auf vu unä Vu
Im 5cküt?enbrüäerreicke.

Lin Zckàenkeer von nak unä fern
Aekt frokgemut ins icköne kern,
Aogt äurck äie alten Lassen!
vas ist äie neue llellenlckar,
Nickt mekr sinä gute Sckàen rar,
Mt äenen nickt ?u spassen!

5inä auck äer Nationen viel

Vereint beim Aaremellenspiel,
(Ilm ikre Kunst ?u messen,
ver 5ckà' kennt keinen 6ren2pfakl mekr :

Lin f?er2, Lin f?anäicklag, Lin 6evvekr,
vas anä're ist vergessen!

l^rau Kerna icklägt an ikren 5ckilä,
5ick let^enä am gevvalt'gen Kilä
In farbenfroker 5cköne.
5ie ickaut äie Liägenossenlckaft
In neuverjüngter Mannes Kraft
i^Inä freut sick solcker 5ökne! ^ L.

.Wer fährt so schnell durch Sturm und Wind ?"
Das ist der Extrazug mein Kind "

O, Vater, du sagtest, das Land sei so arm.
Schau, schau, wie sie sitzen so fein und so warm!"

Mein lieber Sohn, wende weg dein Gesicht,
Sieh, solche Sachen verstehst du noch nicht!"
Sic rauchen so fein, da, Vater, greif "

Mein Sohn, das ist ein Nebelstreif!"

^ ^ Ckàlànialâ. ^S? ^
.O, Vater, spiele nicht mit mir,
Ich kann die Sache erklären dir:
Sie spielen Theater dort auf dem Land,
Drum trägt der Comtesse sein schönes Gewand!

Mein Vater, mein Vater, und hörest du nicht,
Wie befriedigt er sich über die Sache ausspricht?!"
Sei ruhig, o bleibe ruhig, mein Kind,
In dürren Blättern säuselt der Wind!"

Ter Vater knurrt: So kann's nicht gehn,
Solch' eine Ordnung wär mir schön!
Wir schinden und darben und schränken uns ein,
Und andere fahren wie Prinzen darein."

Mein Vater, mein Vater, und siehst du nicht dort,
Jetzt ist der Ertrazug am Ort !"
Mein Sohn, mein Sohn, ich seh es genau:
Ich sehe die Zukunft mehr als grau "

Sie wollen nur machen eine gute Gestalt,
Sie wollen was scheinen mit aller Gewalt!
Mein Vater, mein Vater, o fasse mich an,
Ich weiß nicht, es macht mir so schlecht diese Bahn

Dem Vater grauset's, zu greift er geschwind,
Er hält in den Armen das ächzende Kind,
Erreicht den Hof mit Mühe und Not,
In seinen Armen das Kind war tot!

Salve!
lZur IZmvveinung cler »icsenb-ilin)

13. Mi I9W.

Das lit enälick eine Labn,
vie zum Gerzen spricht!
Oa kommt man auck noch keran,
Okne äak äer Leutel bricht!

Cnälicb wäre es erreicht
lllübe gab's unä ScbweiK;
Manches lîaar iît ärob erbleicht
5lber költlick ilt äer preis!

Lebet äort äen Kürokralen,
Nock mit Staub beäeckt,
Cr lagt leis: Jetzt ilt's erraten,
Aas ick längst als gut entäeckt!

lller lick Sonntags nur konnt' ärücken,
Liligit Kieker kroch,
Um äock etwas zu erblicken
Durch äies Alpenschlüllellock.

Doch ich lagt stets, 's lei zu viel,
«Zehn äer Stunäen sieben;

pllbrt' ein Kâbnlein zu äem Äei,
Aar' ick nie zu l?aus geblieben!"

lient erfüllt lick äieler lllunlck:
wer langlt nicht mehr steigt,
Oer trinkt äen iZeburtslagspunlcb
Oben unä äer «Zeiger geigt!

pirma Look cì Lie
Macken kier äie Probe,
Kis äer Yankee oäer lie
Krecken aus in ihr gelobe!

Mancher, äer in jungen Jahren
Mit äem Schatz llieg rauf,
Heute kommt er angefahren
Mit äer liinäer frokem Haus.

Mancher kommt such wohl slleine,
Atternä unä gebückt

In cler 8ommerfrilcke 1910.
Prllb morgens eh' äie Halme kräh'n,
l^uts aus äem kett mich treiben,
Um nack äer Sonne Pracht zu leb'n -
Oer liegen klopft an äie Scheiben.
Unä weil es äraulZen äunkel ilt
Aie Nachts beim gaslichticheine,
So bleibe ich im Kette warm
Kis ackt Ubr oäer neune-
Dann lteh' ick auf, es äämmert schon,

Ach nein, es ilt lckon kelle,
vrum hülle ick mich ralch noch ein

In wärmenäe Planelle.
Unä nun hinaus! 0 Kergesluft!
va reikt's mich an äen ülsäen.
Mick friert? an Kücken unä an kruit
Kei iecks bis lieben Lraäen.
varum hinein ins Limmer schnell

Unä äann zum Mittagslücke,
Venn warm ist nur äas Cllen hier
In meiner Sommerfrische".

Lar lieblich ilt äer Nachmittag,
Cs wettert mit kenagen;
vas Aetter hat ganz nah' bei mir
Schon äreimal eingeschlagen.

vrauf ltürml unä hagelts lullig fort
Unä regnets ohne Hemmung.
5lm /lbenä gibts zum Zeitvertreib
'ne kleine Ueberîcbwemmung.
Unä hat mein Rheumatismus äann
Huch etwas nachgelassen

Unä kann ick von äem pfnüiel mich

Unä Hullen etwas fallen,
Unä ging ich nicht kaput äarsn
l>otz jeglichem Eetrette,
Unä iît äas Ämmer aufgeräumt
vann lteige ich ins Kette.
Dort lieg ich mollig, wohl unä warm
Unä preile laut unä heiter:
NaturgenulZ unä perienzeit
Unä morgen frier' ick weiter!

Unä beim Abenälonnenlckeine
Ihn Erinnerung beglückt

Mes Mutterchen am Stabe.

Sag' mir. was äu äenklt:
War mein Mann äock nicbt im Krabe!
vies erlehnte er lchon längst /
Lebte Lottfrieä Keller wieäer,
Kommen würäe er unä trinken
Mil äen /lugen, bis äie Liäer
Leile würäen nieäerlinken

heil äir, Ilolzer Schienenstrang,
venkmal hehrer Kraft,
Möglt beglücken äu noch lang,
vie im t^al lich miiä geschafft!

Spielenä schwebst empor äie Stufen
vu vom ülielenplan;
tausenä helle Stimmen rufen:
heil äir, stolze Nielenbaim!

Lcliocn, vucliv.

/5 F

Chueri: Guets Tageli. Rägel. I hä
gmeint, Ihr seiged scho lang gsattlel für
d'Su mmerfrischi.'

Rägel: .Erstes bin i kän Mulesel, unv
zweites iiches mer frisch gnueg i dr
Eierbrecht usse; mira cha die halb Stadt a

d'Kuhrörter abschiebe."

sshueri: Jmkluvisi mir, perse?"

Rägel. Det ist mer lang sicher! Ihr
wured zwar guet passen uf Jnterlachen
ue oder uf St. Moritz; det müeßteder
ämel au zur llsred kä Sagen umeträge;
wenn det all mit ere Sagen umelufted,
wo nüt tuend,wer mer's Lebes nüme sicher."

Ehueri: Göh' mer au ämol äweg mit
Euerem thochtige Schaffe! Mer chuut

's Ruggeiveh über nu vom Ablose. Ihr
wand alliwil d'Welt verbessere; lönd sie

doch lo rauke, sie ist recht igricht, dä

Herrgott hät nüd vergäbe siebe Tag brucht,
bis alls im Blei gsi ist."

Rägel: Bruches nu kei ä so Fröndwörter!
Säb ist ämol ganz sicher, daß sie gschie-

jVIoàerne Kûckerîîtel Puncte.
(Siene k. v. perfslts neuelten komem)

Stichst, Freund, du einen Büchertitel
Und bist darum vielleicht verlegen,
Denk, 's heiligt halt der Zweck die Mittel,
Daun findest ihn auf allen Wege» ;

Gewahrst bei Menschen und bei Tieren
Geeignetes, bist du kein Schmock,
Darfst kühn im Titel konstatieren,
Daß Hörner trögt der Ziegenbock".

^ Sie neue custipielfìrms. ^
Lotbar unä Klumentkal
Schrieben ein Stück,
Das Die ärei Spgzà"
Nennt sick mit Llück.

Klumenikal, Lotkar
's feklt was äabei:
Sinä äock 2v»ei 6ra?ien
Lang nock nickt ärei! -ee-

der use cha wär, wenn er na en Tag
länger gmacht hett und säb wär sie.'

Chueri: Und wenn Ihr no hetted chönne

dri rede, wänder säge. Wenn's uf Eu
abchiemti, hett dr Adam nüd ämol en
Öpjcl übercho, Ihr hetted gemeint 's tät's
anere fule Zwetschg."

Rägel: Hett's es öppe nüd ta, Chüereli?
Wär's is öppe nüd wöhlner ohni die

Sündelast, wo vo dem thochtigen Opfel
her cha ist?'

Chueri: Das Welträtsel verstoht ä so S

Bodccholerab, wien Ihr sind, nüd. 's
Sündige ghört zum Gschästsprinzip vo
dr Welt."

Rägel: Bin Eu scho."

Chueri : Wo s' d'Sünd im Paradies igfüehrt
händ, händ s scho gwüßt, daß das de

zügigist Artikel git und daß d'Eva nebed-

zue es Konkerenzgschäft uftät, wenn s' dä

Artikel nüd füehrted."
Rägel: I hä tenkt, Ihr mücsed dem Wibervolch

na en Stirz gä."


	[Chueri und Rägel]

